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ZZ 151.
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners - !
tag und Samstag , and kostet vierteljährlich hier^
(ohne Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 — 4,
außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Samstag den 25 . Dezember.

!;Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge- !
! wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,

bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müffen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der'
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgcgeben!

sein . !

1886.

Absminknls-"" ' '
auf den

Gesellschafter
mit dem wöchentlich einmal erscheinenden

Unterhaltnngsblatt
„Das Plauderstübchen"

für das I . Quartal , bezw. I . n . II . Quartal 1887.
Indem wir zur Erneuerung des bisherigen

Abonnements , bezw. zum Eintritt in dasselbe
freundlich einladen , bemerken wir , daß der Nummer 1
wieder ein sauber und praktisch ansgestatteter

Wandnotizkalender
gratis beigcgeben wird und die Abonnementsgebühr
eine unveränderte bleibt:

für die Stadt ausschließlich des Trägerlohns
80 pr . Vierteljahr,

für den Bezirk 1 einschließlich Postgebühr,
außerhalb des Bezirks „/L 1.20 einschließlich

Postgebühr.
_ Redaktion und Expedition.

Amtliches.
Die KerichtsvolbzieHer'

werden erinnert , Hauptregister und Kassentagbücher
von 1886 gehörig abgeschlossen ans 31 . Dez . d. I.
hieher vorzulcgen.

Nagold , den 19 . Dez . 1886.
_ OAR . Daser.

Auf das erledigte Kamcralamt Mergentheim  wurde
der Kameralverwalter Oberer in Altcnsteig  seinem An¬
suchen gemäß versetzt , sowie die erledigte Assistentenstelle bei '
dem Forstamt Wildberg  dem Nevicramtsassistcnten Heck in >
H e rrenalb  übertragen. _!

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

D Nagold,  20 . Dez . Wem sollte nicht das >
alte Sprüchwort bekannt sein : „Mist ist des Bauern!
List " und es haben auch unsere Landwirte eingedenk!
dieser Worte bisher ihre Felder bebaut . Nun hat!
aber in jüngster Zeit ein Grübler herausgebracht,!
daß es auch ohne Düngung möglich sei, die höchsten !
Ernteerträge von unfern Feldern zu erzielen . Um
nun diese Entdeckung auch weiteren Kreisen zugäng¬
lich zu machen , hat Herr Gottfried Walz von hier
es unternommen , seine, teils durch Zufall , teils durch
Versuche gewonnenen Erfahrungen in einem öffent¬
lichen Vortrag bekannt zu geben . Man sollte denken,
daß dieses Thema , vermöge seiner Wichtigkeit für
unsere landwirtschaftlichen Verhältnisse,

nicht abzusprechen , daß er darin etwas zu weit ge¬
gangen ist . Denn was hätten unsere Landwirte seit¬
her für eine unverantwortliche Verschwendung durch
Ankauf von Kunstdünger getrieben , wenn sich auf
die Dauer  gleich hohe Erträge ohne Dünger erzie¬
len lassen würden . Oder was würde der berühmte
Agrikultur -Chemiker Justus von Liebig , der den Ex¬
port der Knochen nach England so scharf tadelte , und
der die Anwendung der künstlichen Düngmittel so
warm empfohlen hat , zu den Walz 'schen Ausführun¬
gen sagen . Denn v. Liebig sagt in seinem 36 . che¬
mischen Brief : Die Hauptaufgabe der Agrikultur
ist , daß wir in irgend einer Weise , die durch die
Ernte hinweggenommenen Bestandteile , welche die At¬
mosphäre nicht liefern kann , ersetzen. Ist dieser Er¬
satz unvollkommen , so nimmt die Fruchtbarkeit unse¬
rer Felder ab , führen wir mehr zu , so wird die
Fruchtbarkeit gesteigert . Herr Walz beabsichtigt seine
neue Landwirtschaftslehre demnächst in einer Brosckmre
herauszugeben , so daß sich ein jeder , der sich hiefür
interessiert , Kenntnis von derselben verschaffen kann.

** Nagold.  21 . Dez . Nachdem schon am
letzten Sonntag die hiesige Kleinkinderschule
den Reigen der diesjährigen Weihnachtsfeierlichkeiten
eröffnet hatte , wobei die lieben Kleinen durch Ge¬
sänge , Deklamationen , Beantwortung von Fragen
u . s. w. erfreuliche Kunde davon gaben , wie trefflich
dieselben geleitet werden , feierte die freiwillige
Sonntagsschule,  an der sich mehrere hundert
Kinder beteiligen , in recht festlicher Weise im schönen
Gotteshause (angesichts zweier Riesenchristbäume und
eines Transparents ) ihren Christtag . Als sich die
Kinderschar , geführt von ihren Lehrer und Lehrerin¬
nen , in der geheizten und beleuchteten Kirche mit
zahlreichen Gemeindegliedern versammelt hatte , fand
ein schöner liturgischer Gottesdienst statt . In dem¬
selben wechselten Bibelworte des Geistlichen und der
Kinder mit Gemeindcgcsang , Chorgesängen (Seminar¬
chor und Kirchengesangverein ) und Gesängen der Kin¬
der mannigfaltig mit einander ab . Nach einer pas¬
senden Ansprache des Vorstandes der Mädchensonn¬
tagsschule , Diakonus Finckh , wurden die Kinder mit
verschiedenen Gaben bedacht und kehrten hochbefrie¬
digt durch den unterdessen sich fußhoch türmenden
Schnee nach Hause zurück. — Am heutigen Thomas¬
feiertage fand auch die seit Einführung der Arbeits¬
schule herkömmliche Weihnachtsausstellung von Schü¬
lerarbeiten derselben statt . Eine große Zahl der
mannigfaltigsten Arbeiten sämtlicher Kinder , von den
jüngsten bis zu den ältesten , war im gewöhnlicheneine große

Anziehungskraft gehabt hätte . Dem ist jedoch nicht ! Arbeitslokal der Schule , dem Zeichensaale , zu allge-
so , denn es ist eine längst bekannte Thatsache , daß meiner Besichtigung ausgestellt . Die Arbeiten zeug-
die Landwirte , besonders die älteren , nur sehr schwer ten nicht nur von dem guten Geschick und der großen
von der Betriebsweise abzubringen sind , welche sie Treue der beiden Lehrerinnen , sondern auch von dem
von ihren Eltern überkommen haben . Es kann nicht
unsere Sache sein , hier näher auf die Tendenzen
des Erfinders einzugehen , nur so viel sei bemerkt,
daß der Vortrag des Herrn Walz und derjenige des
Herrn Landwirtschaftsinspektors Klausnitzer (kürzlich
in Altensteig gehalten ) sich vollständig zuwider laufen.
Während letzterer die Ansicht vertritt , daß nur kräf-

er seinem Bedauern Ausdruck , daß die Militär¬
vorlage  nimmer vordem neuen Jahre durchberaten
worden sei, weshalb man mit gerechtfertigten Sorgen
der Zukunft entgegensehe . Der Ernst der gegenwär¬
tigen Lage Deutschlands werde namentlich gefühlt,
wenn man die feindselige Haltung vieler Mitglieder
des Reichstags der Militärvorlage gegenüber ins
Auge fasse. Die Reichsregierung möchte angesichts
der gegenwärtigen drohenden Lage das deutsche Heer
auf 7 Jahre um 41000 Mann vermehren , was einen
Mehraufwand von 46 Mill . Mark verursacht . Red¬
ner wirft einen vergleichenden Blick auf Frankreich,
dessen Militäretat den des deutschen Reiches fast um
das Doppelte übersteigt . Die Vorlage ging bekannt¬
lich an eine Kommission , deren Verhandlungen
aber die Patrioten nicht befriedigte , da sie sich so
sehr in die Länge zogen , daß der Entwurf vor Weih¬
nachten nimmer zur Verhandlung im Reichstag kom¬
men kann , obgleich dies der Regierung so sehr er¬
wünscht gewesen wäre . Es ist zwar schon noch auf
die Annahme des Gesetzes zu hoffen , doch sollte das¬
selbe dem Ausland gegenüber mit möglichster Einheit
zustande kommen. Von dem konservativen Verein
Württembergs ist deshalb eine Petition an den Reichs¬
tag beschlossen worden (siehe „Gesellschafter " Nr . 150 ) ,
in welcher die dringende Bitte an denselben gestellt
ist , im Blick auf die jetzige bedrohte Lage des Vater¬
landes die Militärvorlage zu verwilligen . In hiesiger
Stadt schlossen sich viele durch ihre Unterschrift dieser
Petition an ; auch die Bürgerversammlung stimmte
freudig zu , und weitere Unterschriften werden im
Laufe der Woche noch gesammelt werden , wozu die
Weihnachtsfeiern der verschiedenen Vereine Gelegen¬
heit darbieten werden . Nun ging Redner vom krie¬
gerischen auf den friedlichen Gegenstand über , näm¬
lich das Kirch engesetz,  dem derselbe , kürzlich in
den Pfarrgemeinderat als Mitglied eingeführt , alle

j Rücksicht angedeihen ließ . Dieses in den letzten Wo-
! chen in der Kammer zur Beratung gekommene und

beschlossene Gesetz , betreffend die Vertretung der ev.
Kirchengemeinden und die Verwaltung des kirchlichen
Vermögens , war schon vor 2 Jahren der Kammer
zur Beratung Vorgelegen , ist aber namentlich durch
den Widerstand des Kanzlers Rümelin verworfen
worden . Diesmal war der Erfolg für das in man¬
chen Punkten geänderte und wiedereingebrachte Gesetz
günstiger , indem es mit 63 gegen 14 Stimmen an¬
genommen wurde . Redner teilt die Grundzüge des
neuen Gesetzes im einzelnen mit . Da in den letzten Num¬
mern ds . Blattes eingehend über die betreffenden
Kammerverhandlungen berichtet wurde , das Gesetz
auch noch in der ersten Kammer beraten werden
wird , so dürste es genügen , nur auf die Unterschiede
des ersten und zweiten Entwurfs hinzuweisen . Es

anerkennenswerten Fleiß und Eifer der Schülerinnen , ! sind folgende : Die Kirchenvertretung ordnet ihre
die zum Teil schwierige Aufgaben gelöst und wirklich
musterhafte Arbeiten geliefert hatten , um mit densel¬
ben besonders ihre Eltern auf Weihnachten erfreuen
zu können . Die Ausstellung lockte manche Frauen,
Jungfrauen und Kinder , auch die Lehrer der Kinder
und einige andere Männer herbei , die sich alle ganz

tige , wohlgedüngte Felder , eventuell mit Zuhülfe - ' befriedigt über die wirklich alle Anerkennung verdie¬
nahme von Kunstdünger , gute Erträge erwarten las - nenden Leistungen aussprachen.
sen, so stellt Herr Walz den Satz auf : Der Dünger . ** Nagold,  22 . Dez . Der dritte hiesige
ist (mit Ausnahme des phosphorsäurehaltigen ) höchst .Bürgerabend fand in der „Traube " statt und war
überflüssig , um gute Ernten zu erhalten , wenn der ' sehr zahlreich besucht. Gegenstand der Unterhaltung
Ackerboden so bestellt ist , daß er fähig ist , den in war die Militärvorlage im Reichstag und das Kir-
der Atmosphäre enthaltenen Stickstoff aufzunehmen , chengesetz, welches in den letzten Wochen in unserer
Wenn nun auch zugegeben wird , daß die Walz 'sche Kammer beraten wurde . Rektor Brügel  referierte
Theorie manch Gutes und Wahres enthält , so ist doch ! eingehend über Beides . lieber den ersten Punkt gab

innerkirchlichen Angelegenheiten selber und verwaltet
i auch das kirchliche Vermögen ; bei der Wahl in den
! Kirchengemeinderat wird von der Forderung kirchlicher
! Qualität abgesehen ; der Ortsvorsteher hat , wenn er
der ev. Kirche angehört , von amtswegen Sitz und
Stimme im neuen Kollegium ; es können die seit¬
herigen Verhältnisse auch bestehen bleiben (Pfarrge¬
meinderat und Stiftungsrat ) so , daß das kirchliche
Vermögen nicht ausgeschieden wird , wenn schon bis-

i her die Gemeinde das Defizit der Stiftung alljähr¬
lich deckte. Der Vorsitzende , Fabrikant Sannwald,

! sprach dem verehrten Redner den Dank der Versamm¬
lung aus , wobei er bemerkte , daß vielen Anwesenden
das neue Kirchengesetz erst durch den Vortrag über
dasselbe recht klar geworden sei. — Mit großem

Wegen der Christfeiertage erscheint das nächste Blatt am Mittwoch und fällt dagegen das Dienstag -Blatt ans.
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Bedauern vernahm die ev. Bevölkerung der Stadt
und gewiß auch des Bezirks die ganz unerwartete
Nachricht von der Versetzung unseres verehrten Dekan
Kemmler  nach Herrenberg , welche schon am 12.
Jan . 1887 ersolgen soll.

Von dem Schwurgericht Rottweil  wurde
der 21 Jahre alte ledige Steinhauer Johs . Walz
von Hochdorf (Horb ) wegen 3 Fällen von Brand¬
stiftung , die er zugestanden , — die erste wegen einer
von Roller empfangenen Ohrfeige , die zweite , weil
der Sohn des Kaz vor Gericht gegen ihn Zeugnis
abgelegt , die dritte will er gestiftet haben . um der
Walz einen Possen zu spielen , — zu der Zuchthaus¬
strafe von 7 Jahren sowie zum Verluste der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf 6 Jahre verurteilt.

In Folge von Schneeverwehungen  ist
auf einem Teil der württembergischen Bahnlinien der
Verkehr seit 21 . Dezember nachmittags erheblich ge¬
stört . Die Abendzüge der Remsbahn , der Murr¬
bahn , der Schwarzwald - und der Gäubahn konnten
teils gar nicht ausgeführt werden , teils blieben sie
auf Unterwegsstationen liegen . Der Bahnverkehr
zwischeu Cannstatt und Endersbach , Calw und Leon¬
berg , Horb und Pforzheim , Pforzheim und Wild¬
bad , Bietigheim und Breiten , sowie auf der Murr¬
bahn ist heute den 22 . vormittags ganz unterbrochen.
Der Schaden des Schneedrucks an den Obstbäumen
wird allgemein als sehr bedeutend geschildert , viele
Bäume wurden ganz entwurzelt oder abgeknickt oder
der Aeste beraubt . In den Wäldern mag der Scha¬
den noch viel beträchtlicher sein. — In Stuttgart
leidet man unter Verkehrsstörungen aller Art.

Stuttgart,  21 . Dez . Durch den Schnee¬
druck wurde hier eine große Anzahl von Drahtstän¬
dern , sog. Reitern der Telegraphen - und Telephon¬
leitung , demoliert und dadurch ca. 150 Leitungen gestört.
Etwa 50 Leitungen sind ganz unterbrochen , Berührun¬
gen der Leitungen kamen etwa 100 vor . Im ganzen
waren von ca. 500 Verbindungen mit der Zentral¬
station der Telephonanstalt gestern nur etwa 100
noch in Ordnung . Die Telegraphen -Verwaltung
bietet seit Sonntag allem auf , um den angerichteten
Schaden zu reparieren ; da jedoch mit jeder Stunde
viele neue Drahtleitungen abspringen , so ist heute
noch nicht vorauszusehen , bis wann der vollständige
Verkehr wieder hergestellt sein wird.

Stuttgart,  23 . Dez . Seit heute früh tref¬
fen die Eisenbahnzüge wieder ein,  wenn auch noch
mit großen Verspätungen . Berliner Zeitungen sind
auch heute nicht eingetroffen , da die Linie Berlin
—Leipzig — Hof gänzlich still steht . Die Wiener
Zeitungen haben einen Tag Verspätung , ebenso ist
die Pariser Post von heute früh nicht eingetroffen.

Aus Bayern , 2t . Dez . Auf eine originelle Idee,
über welche man sich in München nicht wenig vergnügt , ist
der Herausgeber eines neuen kleinen Wochenblättchens verfallen,
indem er den zukünftigen Abonnenten allen Ernstes „10 Fäs¬
ser ausgezeichnetes Pschorrbräu -Bier " verspricht . In dem
Prospekt heißt es nämlich : „In der am 22 . Janr . nächsten
Jahres erscheinenden Nummer 3 befindet sich in 10 Exempla¬
ren mitten in den Artikeln der Satz hineingedruckt : „Inhaber
dieses Blattes bekommt ein Faß Bier ." — Diese 10 Exem¬
plare werden unter die anderen hincingcmischt, nnd wer dann
eine solche Zeitung erhält , braucht dieselbe bloß an uns ein-
zusendcu und er bekommt dann sofort das Faß Bier zuge¬
schickt. — Thatsächlich vorgekommen am 20 . Dez . des Jahres
1886 zu München . (Könnte da ein Postbote oder Briefträger
nicht das bctr . Blatt aussuchen und einem Bekannten zu¬
wenden ?)

Ein Nürnberger Blatt brachte folgendes Inserat:
„Christkind ! Ein gebildete junge Dame von guter Familie,
Waise , katholisch, nicht ohne Vermögen , wünscht sich ein „eige¬
nes glückliches Heim " und bittet Christkind um einen liebe¬
vollen , guten Gatten aus besseren Ständen , am liebsten einen
älteren Beamten ." Sic ist gewiß nicht die Einzige , welche
einen solchen Wunsch hat.

Berlin,  20 . Dez . Die 3 Herren der bul¬
garischen Abordnung sprechen sich über den Empfang,
den sie gestern beim Grafen Herbert Bismarck ge¬
sunden haben , sehr befriedigt aus . Graf Bismarck
beschränkte sich darauf , zu betonen , daß Deutschland
keine direkten Interessen in Bulgarien besitze, daß es
aber dringend wünsche, den Frieden bewahrt zu sehen;
der einzig mögliche Weg , der dahin führe , sei aber
der einer direkten Verständigung zwischen Rußland
und Bulgarien , die zu erzielen er den Herren warm
ans Herz legte.

Berlin , 20. Dez . Dem Reichstag ist ein Gesetz¬
entwurf über den Verkehr mit Kunstbutter zugegangen.
In allen Verkaufsläden , einschließlich der Marktstände , in de¬
nen Kunstbuttcr gewerbsmäßig verkauft wird , soll hinfort eine
in die Augen fallende Inschrift : „Verkauf von Kunstbutter"
angebracht werden . Im Reiche bestehen an die 50 Fabriken
von Kunstbuttcr.

Berlin,  22 . Dez . Für den 1. Januar 1887,

an welchem der Kaiser sein 80jährigs Milttardienst-
jubiläum feiert , wird hier eine glänzende Illumination
vorbereitet . — Die durch Schneewehungen vcranlaß-
ten Eisenbahn -Betriebsstörungen dauern fort . Die
Mehrzahl der Nachtzüge , sowie die süddeutsche Post
sind ausgeblieben.

Dwn Arbeiterpersonal derGewehrsabrik in S Pan¬
da u wurden die Gesuche um Weihnachtsurlaub ab¬
geschlagen. Auch das Entlassungsgesuch des russischen
Finanzministers , der offenbar die ohnehin beträchtliche
russische Schuld nicht noch durch großartige Kriegsan-
lehen vermehren möchte , weist auf die Gefahr der
Lage hin.

Frankreich.
Paris,  21 . Dez . Merlatti  hat einen neuen Neben¬

buhler gefunden . In Philippevillc (Algerien ) hat nämlich
letzten Mittwoch unter einem Bewachungskomite ein ehemaliger
Matrose Mortabelli  ein Hungern begonnen , das 72 Tage
dauern soll , und nach dessen Beendigung er sich verpflichtet,
einen Sack mit 160 Litern Gerste zu tragen . Mortabelli
will beim Scheitern des Schiffes „Duke of Cumberland " auf
eine öde Insel verschlagen worden sein, wo er 2 Monate und
11 Tage lang nichts gegessen habe . (?)

Paris,  23 . Dez . Der Minister des Aus¬
wärtigen wird die bulgarischen Deputierten als Pri¬
vatpersonen ähnlich wie in Berlin empfangen.

Der „Jntransigeant " hat aus Hanoi Privat¬
mitteilungen erhalten , nach welchen die Lage in
Tongking noch weit schlimmer ist, als aus den offi¬
ziellen Berichten erhellt . Der Aufstand wächst von
Tag zu Tag . Die Stadt Schu ist in Brand ge¬
steckt und der französische Friedhof von chinesischen
Regulären verwüstet worden . (Schu liegt auf der
Straße nach Langson .)

England.
London,  21 . Dez . Im Ehescheidungspro¬

zeß Colin Campell erkannte die Jury : Ehebruch sei¬
tens des Lords oder der Lady Campbell sei nicht
bewiesen , der Ehescheidungsantrag werde daher zu¬
rückgewiesen. (Der Prozeß Colin Campbell dürfte
nicht blos 15000 Pf . kosten wie man geglaubt hatte,
sondern 40000 Pf . Beide Teile suchten den Ehe¬
bruch seitens der anderen nachzuweisen , allein keinem
von beiden Teilen wollte das gelingen . Wenn das
Gericht die Lady des Ehebruches für schuldig erklärt
hätte , so wären die 4 angeblichen Ehebrecher : Her¬
zog von Morlborovgh , General Butler , Kapt . Shaw
und Dr . Bird zu den Kosten verurteilt worden.

London,  21 . Dez . Die bulgarische Depu¬
tation berichtet , daß Graf Herbert Bismarck ihr em¬
pfahl , der Regentschaft anzurathen , den Fürsten von
Mingrelien als Thronkandidat anzunehmen , weil er
eine verantwortliche Stellung einnehmen würde und
eine annehmbare Persönlichkeit sei. Der Zar würde
ihn nicht vorgeschlagen haben , wenn er ungeeignet
wäre , die Würde eines bulgarischen Herrschers zu
bekleiden. Das Ergebnis der Unterredung hat in
Sofia tief verstimmt.

Die englische Presse tadelt den deutschen Reichs¬
tag . Der „Standard " meint , daß der Reichstag auf
dem besten Wege sei, durch seine Entscheidungen den
Parlamentarismus überhaupt in Verruf zu bringen.
Die „Times " sagt : „Frankreich und Deutschland hal¬
ten sich zur Zeit militärisch das Gleichgewicht.
Frankreich hat mehr Soldaten , Deutschland besitzt
stärkere Festungen und das Ansehen der früheren
Siege . Wenn jedoch Frankreich willig seine Lasten
vermehrt , während der deutsche Reichstag eine Ver¬
größerung seiner Lasten ablehnt , so werden die
deutschen Staatsmänner gezwungen sein , zu überlegen,
ob der Krieg noch mit Vorteil hinausgeschoben wer¬
den kann ." Die radikale „Pall Mall Gazette " er¬
klärt es sogar für „Wahnsinn " , wie ein Deutscher
Männer wie Moltke und Bismarck das verweigere,
was sich als unumgänglich notwendig für die Sicher¬
heit des Reichs erachten . Nur eine unzweideutige
Kundgebung deutscher Entschlossenheit werde Bou-
langer und seine Pariser von der Thorheit eines
Krieges zurückschrecken."

Scharf und drohend klingt die Sprache , welche
dieser Tage in einem telegraphisch avisierten , offenbar
inspierierten Artikel der Morning Post an die Pforte
gerichtet wird . Wenn dieser Artikel nicht bloß die
Stimmung des englischen Kabinets widerspiegelt , son¬
dern auch der Ausdruck einer bestimmten Willens¬
meinung ist , so wird mau inKonstantinopel  An¬
laß haben , sich denselben ernstlich zu Herzen zu neh¬
men . Denn nicht mehr und nicht weniger wird da¬
rin der Pforte zu wissen gethan , als daß England,
wenn dieselbe noch weiter ihre zweideutige Politik
fortsetze , ohne Rücksicht aus das Schicksal des otto-

manischen Reiches , die besten Mittel zum Schutze
seiner eigenen Reichsinteressen erwägen werde . Der
Sultan wird somit ganz direkt vor die Wahl zwischen
Rußland und England gestellt , und um ihm den
Weg aus diesem Dilemma zu zeigen , wird ihm die
sehr unzweideutige Eloge gemacht , daß die jetzige
Politik der Pforte höchst verderblich für ihre Inte¬
ressen in Europa und Asien sei. Das ist ein Wink
mit dem Zaunpfahl , den der Beherrscher der Gläu¬
bigen , wie man meinen sollte , verstehen muß.

Rußland.
Petersburg,  21 . Dez . Katkoff verspottet

die deutschfreundliche Wendung der russischen Politik
als Ausstuß einer plötzlichen Aengstlichkeit Peters¬
burger Kreise . Man glaubt , Katkoff werde seine
exceptionelle Vertrauensstellung bei Hofe zur Durch¬
kreuzung der Regierungspläne benutzen.

Petersburg,  22 . Dez . Die hiesigen Blät¬
ter erklären . wenn die an die Adresse der Türkei
gerichtete Drohung Englands sich bewahrheitet , so
sei der Glaube an den Dreikaiserbund absurd , weil
die Ausführung der englischen Drohung nur möglich
sei, wenn Oesterreich hinter England stehe.

Börsengerüchte allarmieren viele Kreise . Den¬
selben zufolge bemüht sich Rußland in Frankreich
um eine Anleihe von 500 Millionen , um seine Rü¬
stungen und sein Eisenbahnnetz zu vervollständigen.

In der russischen Presse macht sich zwar die
von der Regierung empfohlene Mäßigung der Sprache
gegen Deutschland geltend ; aber desto unverhohlener
und ernster rechnet man auf einen Krieg mit Oester¬
reich. Gerade diese Möglichkeit läßt es , abgesehen
von dem durch die Regierung ausgeübten Drucke,
der russischen Presse ratsam erscheinen, gegen Deutsch¬
land gelindere Saiten aufzuziehen , da man sich sagt,
daß es doch sehr schlecht angebracht sei, sich für einen
solchen Fall schon im Voraus mit Deutschland zu
Überwerfen , welches man doch nicht von vornherein
und unbedingt als Gegner betrachten könne. Frei¬
lich gibt es ja eine starke Partei , welche, in der
sicheren Hoffnung auf ein Bündnis mit Frankreich,
Deutschland über denselben Kamm wie Oesterreich
scheren möchte , um , wie man zu sagen pflegt , ein
Aufwaschen zu haben . Auch viele einflußreiche
Staatsmänner und Generäle teilen diese Ansicht,
die jedoch, vorläufig wenigstens , bei dem Kaiser kei-

n en Widerhall  findet ._
Handel r» Verkehr.

Stuttgart. (Weihnachtsmcsse ) . Die letzten Sams¬
tag zu Ende gegangene Möbelmeffe hatte etwa dieselbe Zu¬
fuhr wie die vorjährige . Doch erreichte sie, bei gedrückten
Preisen , die Frequenz des Vorjahres nicht. Das Haupt¬
quantum wurde von hiesigen und auswärtigen Händlern er¬
standen . — Die Ledermessc, die heute begonnen , ist mit ca.
1000 Ztr . der verschiedenen Sorten befahren . Trotz der un¬
günstigen Witterung hat sich in der Geweibehalle heute mor¬
gen ein recht lebhafter Verkehr entwickelt , der einen bedeu¬
tenderen Umsatz hoffen läßt . Daß die Krämermesse heute
stockt, ist angesichts des herrschenden Sudelwetters begreiflich.

Stuttgart,  20 . Dez . (Landesprodukteabörse .) Wir
notieren per 100 Kilogr . : Weizen , fränkischer , 19 25 4,
Ke rnen , Oberländer , 19 25 4. _

A 'tiers Meer . vAL
Eine WcihiiachtSgeicbichte.

„Franz !" Eni Hotter stattlicher Mann war
in die Thür seines Arbeiiszimme >s getreten und hatte,
mit lauter Stimme diesen Ruf gethan . Wenige
Augenblicke nachher klappte auch bereits in einiger
Entfernung eine Thür und ein junger Mann von
etwa 20 Jahren kam eilig den Korridor herunterge¬
schritten . Er trat  durch die airgelehnte Thür des
Arbeitszimmers in vieles ein.

„Du wünschst , Vater ? " , fragte er mit halb¬
lauter Stimme . Daß die beiden Vater und Sohn
waren , trat auf den ersten Vl ck hervor . Der Ernst
in dem Gesicht des F brisanten Woldenberg war
allerdings nur zum Teil in dein seines Lohnes
Franz vorhanden , sein Haar zeigte schon vereinzelte
Silbersäden , während das des jungen Mannes voll
und dunkel die hohe Stirn umipielte . Aber Gang
und Geberde waren dieselben , auch die Stimme klang
ähnlich.

„Ich habe mit Dir zu reden . Franz, " sagte
der alte Woldenberg , das durchdringende Auge fest
auf seinen Sohn heftend ; „der Inhalt unserer Un¬
terredung wird für Dich und mich ein entscheidender
sein. Franz , mein Sohn , Du weißt,  daß ich mich
zum zweiten Male nicht vermahlte , weil ich das An¬
denken Deiner Mutter vergessen , ihr Bild bewahre
ich noch, aber ich brauchte F -eude , Aufheiterung in
meinem einsamen Leben . Ich lernte Ernestine ken-

i



NM und führte sie und ihr kleines Töchterchen in
mein Haus . Ernestine hat mich noch einmal das
Glück des Lebens erkennen gelehrt , die kleine Gertrud
liebt mich wie einen Vater , Dich wie einen Bruder.
Auch Ernestine will von ganzem Herzen Dir wohl.
Lange habe ich es mit angesehen , daß Du ihr kalt,
abstoßend gegenübertratest . Das muß ein Ende
nehmen , heute noch, ich will den Christabend fröh¬
lich im Kreise meiner ganzen Familie feiern . Ich
verlange nichts Demütigendes für Dich , ein freund¬
liches Auftreten nur , alles Andere macht sich dann
von selbst. Erfüllst Du Deinem Vater die Bitte?
Sprich !"

Die Augen des jungen Mannes vermieden
den scharfen Blick des Vaters . Eine Weile stand
er schweigend. „Du bist im Irrtum , Vater, " begann
er dann mit seiner angenehmen Stimme , „nicht ich
war abstoßend , sie trat mir stolz gegenüber und
forderte Gehorsam von mir . Ich bin aber kein Knabe
mehr . Sollen wir uns versöhnen , muß sie den er¬
sten Schritt thun !"

Die Stirn des alten Woldenberg fürchtete sich.
„Ernestine hat von Dir nie Gehorsam , sie hat nur
Achtung verlangt . Du hast sie selbst tief verletzt,
indem Du die kleine Gertrud , die mit wahrhaft
rührender Zärtlichkeit an Dir hängt , unwirsch be¬
handeltest . Das hat sie gekränkt. Du sollst nicht
um Verzeihung bitten . Ein freundliches Wort ge¬
nügt . Willst Du es sprechen ? "

— „Nein !"
Das Wort klang scharf und rauh ; das Gesicht

Woldenberg ' s rötete sich.
„Nun wohl, " antwortete er. „Du bist zu

alt , als daß ich versuchen sollte , Dich mit Gewalt
zu dem zu zwingen . was Deine Pflicht ist. Ich
will noch mehr thun , Dir Zeit zur Üeberlegung
lassen . Hier sind zweitausend Thaler , ich will sie
meinem häuslichen Glück opfern . Nimm sie und
reise ! Aber merke es wohl , hast Du das Geld ver¬
braucht , verlange ich Deine definitive Entscheidung:
Du änderst Dein Auftreten und alles ist gut , oder

sDeines Bleibens in diesem Hause ist nicht mehr.
! Der jetzige Zustand ist unerträglich . Der Friede,
! der hier wohnte , ist gestört , und das darf nicht so
>bleiben . "

! „Das soll es auch nicht , Vater , antwortete
Franz mit leicht zitternder Stimme . „ Ich nehme

! was Du mir giebst, und bevor Du mich nicht rufst,
siehst Du mich nicht wieder . Leb ' wohl !"

! „Ist das Dein letztes Wort ? " fragte der Va-
! ter mit verhaltener Stimme.
, „Ja !"
! „So leb' wohl , lebe und lerne !" Aber er
! streckte nicht die Hand aus.
! Franz wandte sich wieder der Thür zu , durch
! welche er ein getreten . Im selben Moment erklang
j im Nebenzimmer eine silberne Glocke, und ein lauter
i Freudenruf . Eine zweite in Woldenberg 's Zimmer

führende Thür öffnete sich , durch sie glänzte mit
seinem vollen Schein ein mächtiger Tannenbaum,
unter ihm standen eine junge anmutige Frau und
zur Thür herein sprang ein elfenhafter , kleiner Locken¬
kopf. Die Frau am Weihnachtsbaum war Ernestine,
Franz ' s Stiefmutter , die kleine Gertrud , seine Stief¬
schwester, ihr Kind aus erster Ehe . Die Kleine sprang
mit frohem Lachen zu ihrem Vater hin , faßte seine
Hand mit ihren kleinen Fingern und rief jauchzend:
„Papa , komm, o komm ! O , wie schön , wie schön!
Leise war auch Ernestine an die Thür herangekom¬
men. Konrad Woldenberg hielt die Hand des klei¬
nen Mädchens fest und blickte auf seinen Sohn , der
wie festgebannt an der Thür stand . Die Weihnachts¬
freude und der Kerzenglanz zähmte auch seinen wilden
Trotz ein wenig . Die Kleine folgte des Vaters Blick;
dann machte sie plötzlich sich los und eilte auf Franz
zu ! Zwei Kinderhände faßten seinen Arm , zwei Kin¬
deraugen blickten ihn bittend an und der kleine Mund
flüsterte : „Komm mit !"

Der junge Mann schaute auf seine Stiefmutter,
auf seinen Vater . Beide schwiegen. Da befreite er
den Arm von den Fingern der kleinen Gertrud und

i stürzte hinaus . Am kommenden Morgen war er ab-
geretst.

(Fortsetzung folgt ).

^ Das instruktive Spiel Hu '«si -vv-que c 'vst das
nach dem Grundsatz discknus , äum ludere videmur (wir ler¬
nen im Glauben zu spielen) den mündlichen Gebrauch der

j französischen Sprache auf die unterhaltendste Weise übt und
l fördert , ist bereits in einer zweite « Auflage erschienen , ein
>Erfolg , wie er selten oder vielleicht nie dagcwesen ist. In 3

Wochen L Auflage « eines Unterhaltuugsspteles -
^ eine bessere Kritik als diese ist wohl nicht zu denken. Behör¬

den, verdiente Schulmänner und Zugendbildner haben freilich
dem Merkchen einen Geleitschein gegeben der jenes Resultat

, wohl verständlich macht . Wie bereits erwähnt , ist das Spiel
>durch alle Buchhandlungen , sowie durch Dcnicke's Verlag in
! Leipzig zu beziehen und sollte auf keinem Weihnachtstisch
! fehlen.

Mailänder 48 Lire Lose vo« 1881» Die nächste
Ziehung findet am 3. Jan . 1887 statt . Gegen den Kurs¬
verlust von ca. 18 Mark pro Stück bei der Auslosung
übernimmt das Bankhaus Carl Reuburger , Berlin,
F̂ranzösische Straße 18, die Versicherung für eine Prä-

. mie von 48 Pf » pro Stück. _
, Llnn sei stets vorsicktix , venu sieb durck Llu7
! Zeodrücksu , Berskloxksu , Lopksckuisrreu , SckviudelautAIe,
^VerstaptunK etc . AestSite VeräauunA deiuerklick rnacdt,

vsuds als bestes Llittel , vis uackkol § cnder Lerickt be-
rveist , ^ .potkeker 8,. Lranät 's Lckveirsrpillen an . LissleA

i (zVArttemberx ) . Buer IVoblAsboren ! vis kruu , velcks
! dis SckvsErpiilsu rmuäckst probiere » vollts , var mit

8cdviudsl bebaktet . Vas Llittel sobluK alsbalck an . blaeb-
dsiu sie ein 8obäobtsleben killen genommen Katt « , kilblts
sie sieb xisrnlicb vom Lebvinäel bekreit . VerebrunAsvoll
vusr zVoblKsboren ergebenster kkr . vr . Lisoboksbsrgsr.

l Kan versickere sieb stets , dass jede 8okaoktel ttpotkeker
' k . Brandt s Lekvsinsrpillen (erkLItliek ä Lekaektel LI. 1

in den L.potkeksn ) sin veissss Lrsrm in rotem ksld und
den kiamensrug k . Brandt s trägt und veise alle anders

^ verpackten rurück.

(Hiezu das Unterhaltungsblatt 4 ).

IVergesset der hungernd. Vögel nicht!
Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  iu Nagold. — Druck und

«erlag der G. W. Aa i s e rNchen» uchdandlungin Nagold.

Revier Stammheim.

Holz -Berkans.
Donnerstag

den 30 . Dez .,
vorm . 10 Uhr

im Bären in Stammheim aus Wasser¬
teich , Jägerwiese , Vord . Weilerstich,
Wilhelmseiche , Teich , Lindenrain und
Scheidholz : 12 Eichen mit 9,5 Fm ..
11 Rm . Eichen - , 103 Buchen - , 155
Nadelholz -Brennholz . 210 eich. , 3930
buch., 5100 Nadelh .-Wellen , 1550 ungeb.
Schlagraum.

Zusammenkunft zum Vorzeigen vorm.
10 Uhr oben in der  Jägerwiese . _

H a i t e r b a ch,
Oberamts Nagold.

Uau -Sttkord.
Zur Erbauung einer neuen , 33 m

langen , 10 m breiten , I Vs Stock hohen
Scheuer für Hrn . Gutsbesitzer Fr . Wid-
mann in Alt -Nuifra b. Haiterbach wird
am Montag den 27 . Dezember , d. I.

nachmittags 1 Uhr , im Gasthaus zum
Löwen in Haiterbach die Grab -, Mau¬
rer -, Steinhauer -, Zimmer -, Schreiner -,
Glaser -, Schmied - Schlosser- u. Pflaster¬
arbeit , (je samt Lieferung der Mate¬
rialien , soweit solche nicht vorhan¬
den) , im Wege der schriftlichen Sub¬
mission vergeben . Lusttragende Akkor¬
danten haben ihre (in Prozenten der
Ueberschlagssumme ausgedrückten ) Of¬
ferte um besagte Zeit an Hrn . Stadt¬
schultheiß Krauß  in Haiterbach , bei
welchem vom 23 . d. Mts . an auch Riß,
Ueberschlag und Akkordsbedingungen
eingesehen werden können , portofrei ein¬
zureichen.

Nagold , den 17 . Dez . 1886.
A. A.

H . Schuster,  Oberamtsbaumeister.

Amtliche und Wrivat -Aekanntmachungen.
Unterjettin  gen,
Oberamts Herrenberg.

Akkords-
Bergebung.

Das neuerbaute Rathaus soll teil¬
weise mit neuem Mobiliar versehen und
hinter dem Rathause soll ein Schuppen
erbaut und die hierbei vorkommenden
Arbeiten sollen im Submissionsweg in
Akkord gegeben werden , nämlich:

a ) für die Mobiliar -Einrichtung:
die Schreinerarbeit mit 238 ^ — L
„ Anstricharbeit „ 34 „ 90 „

d ) für den Schuppen:
die Grab - und Maurer¬

arbeit mit . . . 175vlL— ^
„ Zimmerarbeit mit 266 „ 74 „
„ Schlosserarbeit „ 26 „ — „
„ Schmiedarbeit „ 10 „ 70 „

Pläne , Kostenvoranschläge und Be¬
dingungen sind auf dem Rathause in
Unterjettingen zur Einsicht aufgelegt.

Tüchtige Akkordsliebhaber wollen ihre
Offerte in Prozenten der Ueberschlags-
preise ausgedrückt schriftlich und versie¬
gelt mit der Aufschrift:

„Anbot auf die Rathausarbeiten"
längstens bis

Dienstag den 28 . d. M .,
vormittags 11 Uhr,

portofrei bei dem Schultheißenamt Unter¬
jettingen einreichen.

Herrcnberg , den 16 . Dez . 1886.
Oberamtsbaumeister Braunbeck.

Nagold.
Unterzeichnete bedürfen 50 obm

1
und ersuchen um Lieferungsofferten excl.
Beifuhr.

Klingler L Barthel.

Nagold.

Eiserne Schlitten
L Schlittschuhe

! empfiehlt billigst
Fr. Schmid,

vorm . G . Knödel.

Nagold.
Einen eisernen zweisitzigen

Kinder -Schlitten
hat zu verkaufen

Schleehauf,  R oßarzt a . D.

Trunksucht.
« » - Zeugnis . - M»

Hrn . Karrer -Gallati , Spezialist , Glarus;
Ihre Mittel hatten ausgezeichn .Erfolg!

Der Patient ist vollständig v. d. Laster
geheilt ! Die frühere Neigung z. Trinken
ist gänzl . beseitigt u . bleibt er jetzt immer
zu Hause . Fr . Dom . Walther.

Courchapois , 15 . Sept . 1886.
Behandl . briefl . ! Die Mittel sind un-

schädl. u . mit u . ohne Wissen leicht an-
zuwend .j! Garantie ! Hälfted . Kosten nach
Heilung ! Zeugnisse , Prospekt u . Frage¬
bogen gratis . Adressieren:
„Karrer -Gallati , postlagernd Konstanz ."

Vorsckriit des tlnivkrsitäts -krr ^ s-
sors vr . Narless , «gl. Lek. klokratii

in Sonn gct 'ertigt

UN

seit 40 iaiiren deväkrt . uckmeu unter
ülmtiekim Ilkuismittolu de » ersten Bong ein.

LcISn riusten und Heiserkeit r,N;t c?

nict . is Sesseres.

k!
in.

Vnrrotldg ü ÜO kf . in versiegelten kock -ern i
in den meisten guten 6o !»ni »Bvm,ren -. ki 'l'- i -'
gnen -6esekät 'ten und Oonditereien snv. ie
/Ziiotkeken . durck Depötsekilder kenntliil . >

Haiterbach.
Der in letzter Nummer angekündigte

Bortrag
von G . Walz kann am besagten Tage
nicht stattfinden.

Nagold.
Elegante , neue

sowie gebrauchte Schlitten bei
Sattler Raußer.

Nagold.
Reinsten

Schleuderhonig
empfiehlt

Gutekunst  z . Pflug.
Gutes reines

Rindschmalz
in größeren und kleineren Quantitäten
zu haben bei Obigem.

>- r.^!

- ,-b §



Nagold.  '

Liederkranz.
'WsikQZ .cLtL - I ' sisr

am Sonntag den 26. Dez.
! (Stephans -Feiertag ).
Anfang präzis 7 Uhr im
Vereinslokal (Sautter 'schen

-Saal ).
Hiezu werden die aktiven und Ehren-

Mitglieder mit Familie freundlich ein-
geladen mit der Bitte , sich an der Ver¬
losung mit einer Gabe im Werte von
Mindestens2 zu beteiligen.

Die Gaben werden am Stephans - ^
Feiertage von morgens 9 Uhr bis spä - ^
testens nachmittags 3 Uhr im Lvkale
in Empfang genommen.

Hiesige Nichtmitglieder haben keinen
Zutritt , Fremde dagegen können von
Mitgliedern ein geführt werden.

Der Ausschuß.

Nagold.

Ick .- LV .-V
Die diesjährige I

Gi -Ulminn - Mor
mit Gaben-Vcrlosung

findet am ^
Johannis -Feiertag den 27. Dez., i

abends 7 Uhr, >
im Gasthaus z. „Hirsch" statt.

Die Gaben zu der Lotterie werden
am besagten Tage ' , nachmittags von 1
bis 3 Uhr , im Hirschsaal durch eine
hiezu erwählte Kommission in Empfang
genommen , und werden sowohl die ak- ^
tiven als auch passiven Mitglieder zu
recht zahlreicher Beteiligung eingeladen.
Hiesige Nichtmitglieder haben 2 ^
Entree zu bezahlen , Fremde können
eingeführt werden.

Der Ausschuß.

Nagold.

Ueder die ChristseiertageL
Neujahr schenkt ausgezeich¬
netes

Doppelbier

_ Nagold.

liieret ein « .

I ' r > sii « si » « l > l.

-L lLuxxsusiiüsZeu,
- LxLrsuxxsuinsbl,

i LuxxenkrLutor pull - ,ms)
empfiehlt

Uvß. 6ktU88, Konditor.

ss Trunksucht ss
beseitigt , mit u. ohne Wissen , Spezialist
Karrer -Gallati . Glarus . Garantie ! Un-
schädl. Mittel ! Halbe Kosten n. Heilung!
Prospekt , Fragebogen , Zeugnisse gratis!

Briefe postlag . Konstanz adressieren!

! Nagold.
Mein Lager in

Bettfe-er»
per Pfund 1 50 , 2 ^ , 2 80,
3 vlL, 3 20 , 3 vlL 60 , in schöner,

! reiner Ware empfiehlt
^ Walz,  Zeuglesweber.

lnligk KM
j halte ich fortwährend in guter Ware
^auf Lager.
! Der Obige.

^ Tresien-Turlchriftchen gratis. ^
Rnsbsn , Lslssrlröir , Hals -, Lrnsb-

nnd I >nn §sn1siLsn sbo-

^Lr sk-irllesi 6e?ouir!eZeöusrmLrs'.e^
Der rheinischeTraubeii-Druli-Nonig ist das

best bewährte , angenehmste Haus - und Ge¬
nußnüttel für Erwachsene und Kinder und
durch unzählige Anerkennungen ausge¬
zeichnet.

Prospekte mit Geb.-Anw. und vielen
Attesten bei jeder Flasche . Niederlage in
XaZold bei Lob . öanss , in r4ItensteiA
bei 6Iir . ikui 'Atiarcl,_

«I2VMI ^ « I>I32H-L1ILI!IIIE32H2
VE ? 32III? ? I'LIIir73-SI!3Lb^ 32HLr'I.
virskto rexelmLssixe vöcdsntliobe I's.brt

mit lar Nlasso kostdawpkor.

^ .dksbrt
8 s.msts .§ s

LilllKstoVrsiss.

Lasebeste !j< VorsÜKliobe
LolürderunK . F VerxüeKNNA.

«Lbsrs ^ nsbunkt srtsilsn
Vi « Direktion 1» Rotterdaiu

Vis Vsneral -LASntsn:
Vr4« 6VL L WVNVK , Ileilbronn,

6r4LV -V« 8VVÜI , 8tnttxart,
sowie deren ^ Ktzubsn:
Hoim -ieii Miller , ^ sAolcl,
6 . XV. XVurst , Verv .-^ Nt., ^ sZoIck,
6ar1 llensler 8 «lra, .VlteusteiK.

aus Schiffwirt Raufer.
W i l d b e r o.

Ueder die Feiertage schenkt
seines

Doppelbier
aus

G . Geyer z. Sonne.

Nagold.
Reingehaltenen roten

Unterländer
Neckar -Wein,
circa 20 Hektoliter 84ger,

„ 40 ditto 85ger,
verkauft preiswürdig
_ Gutekunst  z . Pflug.

ütrlL6nba ! 8am86if6

von köi-gmann L 6 o. in llkssclön
ist naeb äen neuesten korsebunASN äurob
seine eiFenartixe Lomposition dis ein ^ixe
invdi ^inisvbv 8viko , rvslebs so kort alle
Vnntiinreinliebüeiten , Aitesser , Finnen,
Röte des Desiobts und der Hände be¬
seitigst und einen blendend veisssn Feint
erneust , kreis L 8tüek u. 5V kt bei

6 . W . Kaiser.

Das größte

§ MMern -hilM
' von 6 . 1'. Loimrotli . llamburg. ,

versendet zollfrei gegen Nachnahme'
(nicht unter 10 neue Bettfe-
dern für 60 L das ^ sehr gute'
Sorte 1.25 Prima Halbdau¬
nen cM 1.60 und vlL 2.

Bei Abnahme von 50 K
5°/o Radstt.

Jede nicht konvenierendc Ware.
wird umgetauscht.

KlkbsDMe Slhödkn
Knochen- und Fußgeschwüre haben schon in

, den hartnäckigsten Fällen durch Hr . 1 des be¬
rühmten Schraber ' schen Indian -Pflasters,

. bereitet von Apoth . .1. 8sbradsr , kensrbaeb-
^8tlltt § art , vollständige Heilung gefunden.
! Gicht und Rheuma , ebenso nasse und trockene
' Flechten durch Nr . 2, Salzfluß und langwie-
j rige nässende Wunden durch Nr . S, Pag . dt 3.
^Zu beziehen durch die Apotheken,
l Stuttgart , Hirschapotheke.

Depot in Horbr Apoth . Sichler. _

Nagold.
Von jetzt an verkauft wieder schöne

ächte Harzer
vvn 6 — 15 Mark , ferner 1 schwarzen

Rattenfänger,
10 Wochen alt , und

2 kleinere Mops, Rüden.
Friedr . Wurster

! beim Adler.
!

Nagold.
! Am letzten Sonntag nachmittag ist in
! der hies. Stadtkirche ein noch fast neuer

Regenschirm von unberechtigterHand
mitgenommen worden und bittet man
solchen dem Meßner Essig  abzugeben.

Xaü '66 - ^ ' tl66 - I ) 6li63 .t6886N MlMNNlUg!

Wir empksblen rn naobsteksndsn überaus massigen kreisen -4Uss
portofrei verzollt , Asgsn « aebnabine oder VvrausnablunK , VerpaeNunZ
gratis . Xur ausAesuvbte , erprobte , keinsvbmeeNeude Waren.
Latkeeungsbr . ksiuseLmseL .,aIIs
Ss.nzb .3ort . i.3äsL . v . 5 Lilo brutto

M . 0 « o. l « o. 2 « o. 3

.« 7,85
« 0 . 4

drio,50
«o . 11

8,90
«o . 5
11,05
«o . 13

9,50
«m7
10,95
«o . 15

10,15
«o . 8
11,40
«o . 16

11,95 12,80 9,25 13,75
,4ueb 2 Sorten xr . 5 Lo .uaob Wabl
vampkKerösteter ^lavierter
Latkee in ksrxain .-5uts -3äoLsu
über ^z 7s.br baltb -, 3!o. 4^4 netto
ä12,32,  ä ^ 11.32, ä 11,75,
L 12,25, ä ^ 13,12, ä 14,22 oto.
LaSss -llustsr zszsn üinssnäunz

von 15 4 xsr 3orts,

Li" oo »

«o V

2binss . Ibss slozant verpaokt,
la . üval . , 7rsis xr . 1 Lilo.

!2rus -IbosLo .^ 3.52 ! 2onzo LLo . ^t5,22
Louobonz extr . „ 7,22 jLs.iserinsIs .N8S„7,S2
^7riNLiLa-Luin . . per 4 Viter8,25
kals -lloznao ^ 4 „ , 12,00
Lrrse de Soa . . » 4 , „ 8,75
!viixxkisobs Is.. Island , neue Ware
.llpr . kalc . 4^2 No . Inb . 4,22 u. 4,60
jVaviar neuer wilde zssalr . sebr
Hksinscbw . nr. Fass 1 No . Inb . » 5,80

n , 2 ^ , . 9,75
,? akslrsis extra . . per 5 No . . 2,60
jlaxioea -3szo . . . . 5 . . 3,90
llLtjssbsrinzsfl .xr ks .oa.308t .Ink . . 3,75
Uabrslsu krisoli Aslr. 8vos . A. iiz No . . 9,10

Unsere Krosse kreisliste , mit über 500 « nmmern , erbält ckedvr-
inann ank Verlanxen xratis -inKestellt . 8tets prompte Expedition

Rttli ' n ^ el - tL 6o . ^ Hambur - K.
«S » W

The ater in Hlcrgotö.
MM " Im SaaleHirsch . " « >

Sonntag 26 . Dez .
SM - zwei Vorstellungen . - Mgt

Nachmittags Vs4 Uhr

Kinder-Borsteünng:
Schneewittchen

die verfolgte Königstochter
und

die sieden Zwerge.
Zaubermärchen in 6 Akten von Klein.

Kinder bezahlen auf allen Plätzen
die Hälfte.

Tie Zwerge werden von hiesigen
Knaben dargestellt.

Abends 8 Uhr:

Die Franzose«
in Deutschland

oder

die schöne Klostcrbäuerin.
Charakterbild in 4 Akten von Prüller.

Es ladet ergebenst ein
M.

W i l d b e r g.

Regenschirme
in großer Auswahl empfiehlt zu den
billigsten Preisen

G . Moser,  Schirmmacher.
Reparaturen jeder Art wer¬

den schnell und billig besorgt.

W i l d b e r g.
8 Stück schöne, halbenglische

MiliWmine
^verkauft nächsten»verwüst nacyjien

d. 27 . Dez .,
nachm. 1 Uhr,

Wilh . Wünsch,  Bäcker.

Vsr̂ ekt EML
Lkr6ndr6il8t6iu6r

ssit 1327 dolwunte

LinriA Aarantiortor UrkolA ASZsa
Llatsimnt , Ll6ivli8ii « li1 « tv.

KoWMg natiirlichks Hkllmittel.
Lei allen XranNen äurebaus

siolierk llilke.
lilekernnAen von veniFstens 10 I'la-

sollen nbsrallliin in Oentsolllanck,
Oesterreiell nnä äer Loirveir Ipsnllo,
okns Gesollt ru boreoknen.

kreise cker Vlasolien:
Vi Dtr. r/z js.tr.
60 .L ? 50 L . M

Ule näderen -Iwsstünlte erteilt so¬

fort kostenlos Kitter,
VkUllnsn-Vorsandt -Oomptoir

OodlenL.

Otto OHM

MHWMGMMMD

I r u ch t - "N r e i j e:
Altensteig , den 22. Dezember 1886.

Neuer Dinkel . . . 6 50 6 45 6 40
Haber . . . . . 5 50 5 33 5 15
Gerste. 8 80 8 40 8 —
Roggen . . . . , — - 8 50 —

Welschkorn . . . . — — 7 50 - - -
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